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1 Einleitung 

Die Stadt Rotenburg (Wümme) hat die Erarbeitung eines Verkehrsentwicklungsplans in Auftrag ge-

geben, mit dem die strategischen Grundsätze und Leitlinien der zukünftigen Verkehrsentwicklung 

für die nächsten 15 Jahre festgelegt werden. Der bestehende Verkehrsentwicklungsplan wurde 

2002 verabschiedet und hat einen Prognosezeitraum bis zum Jahr 2015. Somit ist dieser bereits 

seit einiger Zeit veraltet. Zudem erfordern zahlreiche übergeordnete Trends und Entwicklungen, die 

auch den Mobilitätsbereich beeinflussen, eine Neuausrichtung und Anpassung der Verkehrsent-

wicklungsplanung. Hierzu zählen vor allem der Klimawandel und entsprechende Treibhausgasre-

duktionsziele im Verkehrssektor und damit zusammenhängende Entwicklungen, wie der Trend hin 

zur Elektromobilität und Shared Mobility. 

1.1 Projektablauf 

Der gesamte Erarbeitungsprozess des VEP erfolgte in fünf Phasen (vgl. Abbildung 1), welche durch 

einen Beteiligungsprozess begleitet wurden. Zu Beginn des Projektes erfolgten die Bestandsauf-

nahme sowie die Analyse der bestehenden Verkehrssituation. Hier inbegriffen sind eine Verkehrs- 

und eine Parkraumerhebung. In den weiteren Schritten erfolgte die Entwicklung eines Ziel-  und 

Handlungskonzepts sowie das Aufstellen verschiedener Planfälle zur zukünftigen Entwicklung des 

Verkehrs. 
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Abbildung 1: Ablauf des Verkehrsentwicklungsplans 

 

Quelle: Planersocietät.
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1.2 Planungsdialog 

Um die Akzeptanz des Verkehrsentwicklungsplans und insbesondere seines Handlungs- und Um-

setzungskonzeptes zu gewährleisten, wurden bei der Erarbeitung des VEP relevante Akteur*innen 

beteiligt. Neben der laufenden Abstimmung mit dem Bauamt der Stadt Rotenburg (Wümme) gab es 

darüber hinaus eine Arbeitsgruppe VEP mit zentralen Stakeholder*innen aus der Politik, aus dem 

Bereich der Mobilität und darüber hinaus. Weiterhin bestand für interessierte Bürger*innen die 

Möglichkeit, Ideen einzubringen. So konnten wertvolle Hinweise und Perspektiven in die Erstellung 

des VEP einfließen. 

1.2.1 Projektmanagement 

Die Erstellung des VEP fand in enger Abstimmung mit dem Bauamt der Stadt Rotenburg (Wümme) 

statt, sodass auch die integrierte Herangehensweise der Verkehrsplanung an der Schnittstelle zur 

Stadtentwicklung stets gewährleistet war. Sachfragen wurden darüber hinaus mit den entsprechen-

den Akteur*innen abgestimmt, wie zum Beispiel die entsprechenden Fachbereiche der Verwaltung 

oder die Polizei. 

1.2.2 Arbeitsgruppe VEP 

Die Arbeitsgruppe VEP setzt sich aus verschiedenen Stakeholder*innen aus dem Bereich Mobilität 

und Verkehr, aber auch darüber hinaus, zusammen. Im Sinne eines Qualitätsmanagements diente 

sie der Abstimmung und Reflexion von Zwischenergebnissen des VEP, die der Arbeitsgruppe in re-

gelmäßigen Abständen präsentiert wurden. Darüber hinaus wurde mit den Teilnehmenden der Ar-

beitsgruppe VEP ein Leitbild und handlungsleitende Ziele entwickelt, die insbesondere die spätere 

Entwicklung des Handlungskonzepts leiten. 

Die Arbeitsgruppe VEP setzt sich aus folgenden Akteur*innen zusammen: 

- Vertreter*innen der Ratsfraktionen 

- Verwaltung der Stadt Rotenburg (Wümme) 

- ADFC 

- VCD 

- Rotenburger Werke 

- ADAC 

- Polizei Rotenburg (Wümme) 

- Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr 

- Landkreis Rotenburg (Wümme) 

- IG CityMarketing 
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1.2.3 Öffentlichkeitsbeteiligung im April und Mai 2022 

Im April und Mai 2022 wurde im Foyer des Rathauses über den Stand des VEP informiert. Interes-

sierte Bürger*innen hatten die Möglichkeit, sich an mehreren Stellwänden über den VEP in Kenntnis 

zu setzen (vgl. Abbildung 2). Zudem bestand die Möglichkeit, Hinweise und Vorschläge für Maßnah-

men auf ausliegende Karteikarten zu schreiben und in eine Urne einzuwerfen. Ergänzend hierzu 

wurden von vielen Bürger*innen Mails verfasst, die ebenso wie die Karteikarten ausgewertet und 

nach Möglichkeit Eingang in die Maßnahmenentwicklung fanden. 

Abbildung 2: Informationen zum VEP im Foyer des Rathauses 

 

Quelle: Planersocietät. 
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2 Grundlagen 

Im Rahmen einer umfassenden Bestandsaufnahme werden im folgenden Kapitel zunächst bisherige 

Konzepte und Planungsgrundlagen aus Rotenburg (Wümme) gesichtet. Anschließend erfolgt u.a. 

eine genauere Betrachtung der Bevölkerungs- und Altersstruktur sowie regionale Pendelverflech-

tungen des Untersuchungsraums. 

2.1 Vorliegende Konzepte und Planungsgrundlage 

Der letzte Verkehrsentwicklungsplan für Rotenburg (Wümme) entstand im Jahr 2002 und stellte mit 

seinem Prognosehorizont bis 2015 lange Zeit die verkehrsplanerische Grundlage in Rotenburg dar. 

Mit dem Ablauf des Prognosehorizonts seit einigen Jahren sowie zahlreichen veränderten Rahmen-

bedingungen ist es nun erforderlich, die Verkehrsentwicklungsplanung fortzuschreiben. Hierzu soll 

eine kurze Bilanz des VEP von 2002 gezogen und in einer tabellarischen Übersicht der Umsetzungs-

stand der damals vorgeschlagenen Maßnahmen überprüft werden. 

Konkreter Planungsanlass war die vorgesehene Umgestaltung des Straßenzuges Burgstraße/Müh-

lenstraße (B215) in Verbindung mit der Anlage eines Kreisverkehrs am Knotenpunkt Bahnhof-

straße/Aalterallee/Burgstraße aufgrund der starken Überlastungssituation. Grundsätzlich unter-

stand die Planung dem Leitbild einer umwelt-  und sozialverträglichen Verkehrsgestaltung. Konkre-

tisiert wurde dies mit der Formulierung folgender Handlungsziele: Verkehrsvermeidung, Verkehrs-

verlagerung, stadtverträgliche und effiziente Verkehrsabwicklung sowie Öffentlichkeitsarbeit. 

Zur Abbildung der zukünftigen Verkehrsentwicklung wurde ein Verkehrsmodell bestehend aus der 

Fahrtennachfrage und dem Straßennetz auf Basis von Verkehrsbefragungen sowie Knotenstrom- 

und Querschnittszählungen erstellt. Weiterhin wurde auf Basis des Leitbildes ein Prognoseszenario 

bis zum Jahr 2015 entwickelt und abschließend für die unterschiedlichen Verkehrsarten jeweils Pla-

nungskonzepte erarbeitet. 

Im Zuge des Verkehrsentwicklungsplans wurden mehrere Maßnahmen definiert, darunter auch 

Schlüsselmaßnahmen, deren Umsetzungsstand im Folgenden mit einer tabellarischen Übersicht 

dargestellt wird. 
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Tabelle 1: Umsetzungsstand der Schlüsselmaßnahmen des VEP von 2002 

Empfohlene Maßnahme SM1 Stand 2021 

Straßennetz 

Machbarkeitsstudie für die ǂortsnahe Westumgehungǀ bzw. 
Neutrassierung der B215 

x Nicht vollendet 

Kreisverkehr am Knotenpunkt Bahnhofstraße/Aalteral-
lee/Burgstraße 

x Nicht umgesetzt  
aufgrund des hohen Ver-
kehrsaufkommens und des 
Konfliktpotenzials mit Fuß- 
und Radverkehr 

Dreistreifiger Ausbau der Burg-/Mühlenstraße bis zur Brü-
cke Mühlenstreek 

x Umgesetzt 

Signalisierung des Knotenpunktes Verdener Straße/Müh-
lenstraße/Brauerstraße 

x Nicht umgesetzt 
dafür Kreisverkehr 

Ergänzung der Wegweisung zu den Gewerbegebieten  Nicht bekannt 

Parken in der Innenstadt 

Einrichtung eines halbdynamischen Parkleitsystems  Nicht umgesetzt 
dafür stationäres System 

Straffung des öffentlichen Parkraumangebots in der Innen-
stadt 

 Nicht umgesetzt 

Bau von Parkpaletten auf bestehenden Parkplätzen in der 
Aalterallee oder der Glockengießerstraße 

 Nicht umgesetzt 

Parken am Bahnhof 

Zusätzliche P+R-Stellplätze nördlich der Bahngleise in Ver-
bindung mit der Öffnung des Fußgängertunnels Richtung 
Norden 

x Nicht umgesetzt 

Abriss des ungenutzten Wohngebäudes und Erweiterung 
des P+R-Parkplatzes östlich des Bahnhofes 

 Umgesetzt 

ÖPNV 

Einrichtung eines Stadtbussystems (drei Linien, 30-Minu-
ten-Takt, Rendezvous-Haltestelle am Pferdemarkt, weitest-
gehende Verknüpfung mit den Regionalbahn und -busli-
nien) 

x Nicht umgesetzt  
dafür Bürgerbus seit 2012 mit 
ähnlichem Verlauf zum Stadt-
bussystem 

Dichtere Vertaktung der Regionalbuslinien, die durch Ge-
biete verlaufen, die nicht vom Stadtbus erschlossen werden 

x Nicht umgesetzt 

Ergänzung des Stadtbussystems durch Anrufsammeltaxen, 
die die nicht erschlossenen Gebiete bedienen und den 
Stadtbusverkehr in den Schwachverkehrszeiten ersetzen 

x Nicht umgesetzt 

 

Quelle: Planersocietät nach Rotenburg (Wümme) VEP 2002 

 

1 SM = Schlüsselmaßnahme 
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Empfohlene Maßnahme SM2 Stand 2021 

Rad-  und Fußgängerverkehr 

Öffnung der Fußgängerzone (Große Straße) für den Rad-
verkehr, Freigabe des als Einbahnstraße ausgewiesenen 
Abschnitts der Großen Straße für den gegenläufigen Rad-
verkehr 

x Nicht umgesetzt  
aufgrund Vorgaben der StVO 

Sichere Radabstellanlagen am Bahnhof (z. B. abschließbare 
Fahrradboxen) 

x Umgesetzt 

Öffnung der Fußgängertunnels am Bahnhof Richtung Nor-
den 

x Nicht umgesetzt 

Machbarkeitsstudie für den Bau eines Tunnels für Rad- 
und Fußverkehr im Zuge der Nord-Süd-Verbindung im Be-
reich des Bahnhofs 

 Nicht umgesetzt 
 

Nebenroute parallel zur Mühlenstraße als Verbindung der 
südlichen Wohngebiete mit der Innenstadt 

 Nicht umgesetzt 
aufgrund des Schutzgebiets 
ǂRodau-Widau-Niederungenǀ 

Verbindung zwischen der Goethestraße und dem Weg ent-
lang des kleinen Teichstreeks 

 Nicht umgesetzt 

Direkte Verbindung zwischen den bereits bestehenden 
Teilabschnitten des Radwegs in Höhe der Straße Auf dem 
Rusch entlang der Bahngleise 

 Umgesetzt  
Umsetzung Sandhasenweg 
und Planung Fidi-Boon-Wech 

Verbesserung der Qualität der Radverkehrsanlagen  Stellenweise (z. B. Verdener 
Str., Ebbers Kamp etc.) 

Ergänzende Radwegweisung  Umgesetzt  
durch LK Rotenburg 
(Wümme) 

Signalisierung des Knotenpunktes Verdener Straße/Müh-
lenstraße/Brauerstraße 

 Nicht umgesetzt 
dafür Kreisverkehr 

Kreisverkehr am Knotenpunkt Bahnhofstraße/Aalteral-
lee/Burgstraße 

 Nicht umgesetzt 

Quelle: Planersocietät nach Rotenburg (Wümme) VEP 2002 

Neben dem Verkehrsentwicklungsplan von 2002 ist im Bereich der Verkehrsentwicklungsplanung 

für Rotenburg (Wümme) auf weitere vorliegende Teilkonzepte aufzubauen. Neben mehreren Ver-

kehrsuntersuchungen zu Einzelvorhaben zählen hierzu zum einen der aktuelle Nahverkehrsplan für 

den gesamten Landkreis Rotenburg (Wümme), der für den Zeitraum von 2018 bis 2022 gilt. Zum 

anderen stellt das Radverkehrskonzept für Rotenburg (Wümme) von 2013 ein weiteres zentrales 

Teilkonzept für die Verkehrsentwicklung dar, das es ebenfalls zu berücksichtigen gilt. Auch in dem 

kürzlich erstellten Integrierten Stadtentwicklungskonzept (ISEK) von 2020 werden für den Verkehrs- 

und Mobilitätsbereich mehrere Handlungsziele und -empfehlungen formuliert, darunter etwa die 

Einführung von Anwohnerparkregelungen in besonders belasteten Siedlungsbereichen sowie die 

Einrichtung sicherer Radwege entlang von Hauptverkehrsachsen. 

 

2 SM = Schlüsselmaßnahme 
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Neben unmittelbar verkehrsbezogenen Konzepten und Fachplanungen werden bei der Erstellung 

des neuen VEP auch weitere Konzepte einbezogen, darunter das Einzelhandelskonzept von 2010 

sowie der Lärmaktionsplan von 2018. In der folgenden Übersicht finden sich die berücksichtigten 

Konzepte und Fachplanungen wieder: 

- VEP 2002 

- ISEK 2020 

- Nahverkehrsplan Landkreis Rotenburg 2018-2022 

- Radverkehrskonzept Rotenburg (Wümme) 2013 

- Einzelhandelskonzept (2010) 

- Lärmaktionsplan (2018) 

- Verkehrsuntersuchungen zu Einzelvorhaben 

Der aktuelle Nahverkehrsplan (NVP) für den Landkreis Rotenburg (Wümme) gilt für die Jahre 2018 

bis 2022 und legt mit verschiedenen Maßnahmen die Weiterentwicklung des landkreisweiten ÖPNV-

Angebots für die nächsten Jahre fest. Grundlage dafür ist eine umfassende Bestandsanalyse. Im 

NVP wurden unter anderem umfangreiche Linienplan-Änderungen vorgenommen, die im Sommer 

2019 in Kraft traten. Darüber hinaus wurde im NVP etwa ein Maßnahmenprogramm zur Umsetzung 

der vollständigen Barrierefreiheit im Verkehr empfohlen. 

Innerhalb des Radverkehrskonzeptes von 2013 wurden bereits bestehende Maßnahmen aufgegrif-

fen und weiterentwickelt. Das Konzept soll die notwendige Voraussetzung für eine dauerhafte, 

nachhaltige und effiziente Radverkehrsförderung schaffen. Sowohl der Alltags- und Freizeitverkehr 

wird mit betrachtet, Problembereiche und Handlungsoptionen sowie Verbesserungsmöglichkeiten 

der Fahrradparksituation aufgezeigt. Die Erstellung des Konzepts erfolgte unter Einbindung ver-

schiedener Akteure und der Bevölkerung und ist auf einen mittelfristigen Zeitraum ausgelegt.  

Im Jahr 2010 wurde für die Stadt Rotenburg (Wümme) ein Einzelhandelskonzept mit der Zielset-

zung beschlossen, Perspektiven für die zukünftige Entwicklung des örtlichen Einzelhandels aufzu-

zeigen sowie Handlungsstrategien und Instrumente zur Steuerung zu benennen. Innerhalb einer 

Markt- und Standortanalyse wurden die Rahmenbedingungen betrachtet sowie die Nachfrage- und 

Angebotssituation analysiert, um die unterschiedlichen Stärken und Schwächen des Einzelhandels-

angebotes abzuleiten. Anschließend erfolgte die Ausarbeitung eines Zentren- und Standortkonzep-

tes mit Bedeutungs- und Funktionsbestimmung verschiedener Versorgungsbereiche im Stadtge-

biet. 

Im Zusammenhang mit der Aufstellung des Lärmaktionsplanes von 2018 wurde der Ist-Zustand 

der Lärmbelastung der Bevölkerung Rotenburgs (Wümme) ausgehend von den Hauptverkehrsstra-

ßen und Eisenbahnstrecken untersucht. Die Analyse ergab keine Feststellung einer Lärmproblema-

tik. Weiter wurden die bereits durchgeführten Maßnahmen zur Lärmminderung beschrieben und 

darüber hinaus geplante Maßnahmen der nächsten fünf Jahre vorgestellt. Für den langfristigen 

Zeithorizont wurde die Bedeutung einer Reduzierung des MIV durch die Umlagerung auf andere 

Verkehrsträger hervorgehoben. An dieser Stelle wurde auf die langfristig umzusetzenden Maßnah-

men des VEP verwiesen. 
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Zudem wurden in den letzten Jahren mehrere Verkehrsuntersuchungen für Teilbereiche der Stadt 

durchgeführt, etwa im Zuge der Umgestaltung der B71 als zentrale Verkehrsachse in Rotenburg 

(Wümme). An dem heute noch lichtsignalisierten Knotenpunkt an der Harburger Straße/Glocken-

gießerstraße soll ein Kreisverkehr zur effizienteren Abwicklung des Kfz-Verkehrs gebaut werden. In 

einem engen räumlichen Zusammenhang zu dieser Maßnahme steht die Situation in der Goe-

thestraße und Bergstraße. Im Zuge mehrerer Beratungen wurden im Jahr 2020 Vorschläge zur Ver-

besserung der verkehrlichen Situation in den beiden innerstädtischen Straßen entwickelt. Die vom 

Kfz-Verkehr stark belasteten Straßen sind unter anderem aufgrund ihrer unzureichenden Breiten 

und dadurch entstehenden Konfliktsituationen zwischen Kfz- und Radverkehr ein Unfallschwer-

punkt in Rotenburg (Wümme). Vorschläge zur Verbesserung der Situation sind unter anderem die 

Herausnahme des motorisierten Durchgangsverkehrs und die Einrichtung einer Fahrradstraße. 

2.2 Untersuchungsraum 

Die Stadt Rotenburg (Wümme) hat rund 22.000 Einwohner*innen und ist damit die größte Stadt im 

gleichnamigen niedersächsischen Landkreis, dessen Verwaltungssitz sie zudem ist. Auf ca. 99 km2 

erstreckt sich das Gemeindegebiet. Rotenburg (Wümme) stellt im Raumordnungssystem ein Mittel-

zentrum dar und ist somit zentraler Anziehungspunkt für die umliegenden Unterzentren. Zugleich 

ist Rotenburg (Wümme) Teil der Metropolregion Hamburg und Mitglied im Verkehrsverbund Bre-

men-Niedersachsen (VBN). 

2.2.1 Stadtstruktur 

Die Stadtstruktur Rotenburgs (Wümme) ist durch eine Kernstadt geprägt, in der fast 90 Prozent der 

Rotenburger*innen leben und die von den weiter außerhalb gelegenen Ortsteilen Borchel, Mulms-

horn, Unterstedt und Waffensen ergänzt wird (vgl. Abbildung 3). Abgesehen von Borchel sind alle 

Ortsteile über Bundesstraßen an die Kernstadt angebunden. Die Kernstadt selbst gliedert sich in 

drei bebaute Räume, die jeweils durch die Flüsse Wümme, Wiedau und Rodau sowie angrenzende 

Grünflächen voneinander abgegrenzt sind. Mit Wegestrecken von unter 2 km lässt sich die Innen-

stadt Rotenburgs von nahezu allen Stellen in der Kernstadt erreichen und bietet somit gute Voraus-

setzungen für die Nahmobilität. 

Mehrere Bundesstraßen prägen die verkehrliche Erschließung der Kreisstadt Rotenburg (Wümme). 

Hier sind insbesondere die B71, B75, B215 und B440 zu nennen. Die B71 und B75 dienen zudem als 

Autobahnzubringer zur nördlich von Rotenburg (Wümme) gelegenen Autobahn A1. Ergänzt werden 

die Bundesstraßen von einem Netz an Kreisstraßen sowie ein weitverzweigtes Netz an Gemein-

destraßen. Neben wichtigen Verbindungsfunktionen für das Umland sorgen die Bundesstraßen dar-

über hinaus jedoch für eine starke Barrierewirkung, was etwa für die unmittelbar westlich an der 

Innenstadt vorbeiführende und stark befahrene B215 gilt. Auch die im nördlichen Bereich der Kern-

stadt in West-Ost-Richtung gelegenen Bahngleise bilden insbesondere für die Wohngebiete nörd-

lich des Bahnhofes eine Barriere. 

Mit dem nordwestlich der Kernstadt gelegenen Bahnhof Rotenburg (Wümme) ist die Stadt an den 

regionalen Schienenverkehr angebunden, mit umstiegsfreien Verbindungen nach Hamburg, Bremen 

und Verden (Aller). 
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Abbildung 3: Ortschaften der Stadt Rotenburg (Wümme) 

 

2.2.2 Bevölkerungs-  und Altersstruktur 

Für die Charakterisierung der demographischen Struktur Rotenburgs (Wümme) wird sich nachfol-

gend auf die Angaben des Landesamtes für Statistik Niedersachsen bezogen. Dort können die ak-

tuellen Statistiken zur Beschreibung der Bevölkerungsentwicklung eingesehen werden. Diese wei-

chen geringfügig von den Zahlen des städtischen Melderegisters ab, jedoch wird dieses nur für das 

Jahr 2019 und ohne zusammenhängende Datenbestände zur Verfügung gestellt. Im Jahr 2020 be-

trug die Bevölkerungszahl der Stadt Rotenburg (Wümme) rund 22.000 und befindet sich damit auf 

dem unteren Spektrum der Gruppe der Mittelstädte gemäß der Systematisierung des Bundesamts 

für Bauwesen und Raumordnung. Aus den Daten der Stadt Rotenburg (Wümme) kann zudem ent-

nommen werden, dass ein Großteil der Bevölkerung ihren Wohnsitz in der Kernstadt hat. Lediglich 

etwa 2.500 Personen wohnen in den zugehörigen Ortschaften Mulmshorn, Unterstedt und Waffen-

sen. In Abbildung 4 kann der Langzeittrend der Bevölkerungsentwicklung ab dem Jahr 1968 nach-

vollzogen werden. Es zeigt sich insgesamt ein positiver Trend und ein leichter Anstieg der Bevölke-

rungszahl bis 2020. Im Zeitverlauf lassen sich zwei Tiefpunkte Ende der 80er Jahre und zwischen 

2010 und 2015 erkennen. Während Anfang der 90er die Bevölkerung bis zur Jahrhundertwende 

relativ zunahm, fiel der Anstieg ab 2015 bisher geringer aus.  














































































































































































































































































